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Marsupites  testudinarius  ( VON SCHLOTHEIM, 1820)  in  den
santonen Ablagerungen der Lägerdorfer Schreibkreide

Claus KÜHNDAHL

Kurzfassung 
Der Bericht behandelt die verschiedenen Marsupites-Funde aus dem hohen
Ober-Santon  Lägerdorfs,  vornehmlich  aus  den  Kreide-Gruben  ehemals
Schinkel  (Breitenburg)  und  Dammann  KG.  Neben  allgemeinen
Beschreibungen zur Gattung und Art wird eine Bewertung  zur  Struktur und
zur  Größe,  im  Sinne  der  Spezial-Abhandlung   von  H.  SIEVERTS 1927,
vorgenommen.

Zur Beachtung: 
In  den  letzten  Jahren  zeigte  sich  das  Kreidewerk  Dammann  KG  in
Lägerdorf  Privatsammlern äusserst entgegenkommend, wenn es sich um
eine  werktägliche Sammel-Genehmigung  (Montags  bis  Freitags  10  bis
meist  16 Uhr)  handelte, die zuvor von der Betriebsleitung erteilt  wurde .
Es sei  allen Sammlern  dringend empfohlen,  sich  an diese Regelung zu
halten, um diese Fundstätte auch weiterhin uns Privat-Sammlern offen zu
halten.

Einleitung 
In der Fauna der Lägerdorfer  Schreibkreide nehmen die Crinoiden einen
recht großen Platz ein. Sie sind in unterschiedliche Gattungen über das
gesamte Profil verteilt. Im oberen Ober-Santon Lägerdorfs finden wir das
namensgebende Zonen-Leitfossil  – die Gattung  Marsupites testudinarius
(VON SCHLOTHEIM, 1820).  Marsupites ist  eine  freischwimmende,  also
ungestielte Crinoiden-Gattung. Die isolierten Kelchplatten finden sich in der
Tat  so reichlich, daß man sich  grob-stratigraphisch sehr  gut  an diesen
Fossilien  orientieren kann.  Nachfolgend werde ich  von unterschiedlichen
Marsupites - Funden berichten, auf die Form, Größe und Struktur eingehen,
sowie auf Besonderheiten der Funde hinweisen.

Systematik
Stamm   = ECHINODERMATA  KLEIN 1734
Klasse    = CRINOIDEA  MILLER 1821
Ordnung = UINTACRINIDA  ZITTEL & BROILI 1924         
Familie    = MARSUPITIDAE  ZITTEL 1880
Gattung   = Marsupites MILLER 1821   
Art           = (Encrinites) testudinarius  VON SCHLOTHEIM 1820 
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Synonyme
M. ornatus (MILLER) ; M. milleri (MANTELL) , M. laevigatus (FORBES), Sitularia
triangulariformis (CUMBERLAND), M. mantelli (BRONN), M. americanus
(SPRINGER) , M. lamberti (BESAIRIE)  

Form
Marsupites testudinarius (VON SCHLOTHEIM, 1820), gliedert sich in einen Kelch,
Brachialelemente  und Pinnulae.  Die  Kelchkapsel  ist  mehr  oder  weniger
kugelig bis eiförmig und bildet einen zu den Brachialen offenen  Beutel, der
vermutlich  aber  mit  kleinen,  mir  nicht  bekannten  Skelett-Elementen
verschlossen war. Die nun folgenden  Arme (Brachial-Elemente) konnte ich
in einigen Fällen  im teilweisen Zusammenhang und auch noch im Verbund
mit den Kelchplatten bergen. 

Plattenaufbau
Die Kelchkapsel wird aus 16 teiweise verschiedenartigen Platten gebildet.
Eine regelmäßig fünfeckig/  fünfseitige Centralia oder auch Centrodorsale
wird von 5 Infrabasal- Platten, die sich zu einem Ring ergänzen, angelagert.
Diese Platten  sind höher  als  breit.  Darauf  folgt  ein 2.  Plattenring aus 5
Basal-Platten.  Dieser  Platten-Typ zeigt  seine  größte  Ausdehnung in  der
Breite.  Der  nun folgende Plattenring,  der  aus 5 Radialia-Platten gebildet
wird,  ist  durch die ovale Gelenkungs-Grube für  die brachialen Elemente
besonders  markant  und  deshalb  leicht  von  allen  anderen  Platten  zu
unterscheiden.

Plattenstruktur
In  der  monographischen Bearbeitung  der  Marsupites  durch  H.  SIEVERTS,
Berlin, 1927, werden 3 Haupt-Struktur-Typen, die jeweils noch differenziert
werden  können,  unterschieden.   Es  ist  der  glatte  „A“-Typ,  der  gerippte
„B“-Typ  sowie  der  „C“-Typ  als  Übergang  vom  „A“-  zum  „B“-Typ.  Die
„C“-Struktur  ist überwiegend glatt mit marginalen „B“-Elementen.

Arme
Marsupites besaß 5 Arm-Organe die jeweils gelenkig mit den Radial-Platten
verbunden waren und sich gleich mit der zweiten Brachial-Platte gabelten.
Die  Arme  könnten  sowohl  der  Fortbewegung  gedient,  als  auch  der
Nahrungsaufnahme behilflich gewesen sein oder gar einen Verschluss der
ungeschützten,  „offenen“ Kelchseite darstellen.  Die 1. Brachial-Platte  an
der Gelenkung  ist  die I Br 1. Nun gabelt sich  der Arm mit der Axillar-Platte
I  Br  2.  Somit  entstehen insgesamt  10  Arme.  Im  Bereich  der  ersten
Armsegmente  befanden  sich  noch  zwischengeschaltete  Plättchen  –
sogenannte  Interbrachial-Segmente.  Auf  die Brachialia-Elemente  I  Br  2
folgen II Br 1 bis x?  (nach SIEVERTS zusammenhängend gefunden bis II Br
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13 , isoliert nachgewiesen bis etwa II Br 25). Die Pinnulae, kleine sekundäre
brachiale Elemente , setzen frühestens  ab II Br 2-3 ein.  
Ich kann aus meinem  Lägerdorfer Material einen Arm in situ bis II Br 10,
ein Kelch-Fragment mit 4 Arm-Ansätzen in situ bis maximal II Br 5 sowie
ein  Fund  mit  4  leicht  gestörten  Arm-Elementen   mit  14,  13,  10  und  7
Brachialia nachweisen.

Vorkommen
Die Crinoiden-Gattung  Marsupites ist  ein Kosmopolit.  Sie kommt  nahezu
weltweit in entsprechenden Santon-Ablagerungen vor. In meiner Sammlung
kann ich abgesehen von meinem Lägerdorfer  Marsupites-Material isolierte
Kelchplatten   vom  niedersächsischen  Fundpunkt   „am  Radlah“  in
Gleidingen/  Sarstedt  oder  von  der  Nord-Französischen  Kanal-Küste,
Fundpunkt Veules les Roses / Saint Aubin nennen. 
In der Lägerdorfer Schreibkreide kommt  Marsupites  in den Ablagerungen
des oberen Ober-Santon´s  etwa von der  Feuersteinlage F  223 bis  zum
Besteg 215 vor.  Eine relative Häufigkeit kann man im oberen Drittel der
Marsupites-Zone  zwischen der Grabgang- und Feuersteinlage 218 bis zum
Besteg  215  beobachten.  In  der  sogenannten „Grobkreide“  oberhalb  der
Lage 215 habe ich keine Marsupites gefunden.

Erhaltung
Die Erhaltung meiner Lägerdorfer  Marsupites-Funde durchläuft  sämtliche
Zerfalls-Stadien  dieser  Kelche.  Hauptsächlich  sind  dies  isolierte  Platten
oder Akkumulate zerfallener Individuen. Im Laufe vieler Jahre fanden sich
aber auch immer  wieder mehr oder weniger vollständige Kelch-Kapseln.
Meist  weisen  vollständige  Individuen  trotzdem  Deformationen,
hervorgerufen  durch  Verpressung  oder  Zerfall,  auf.  Somit   gehören
vollständige,  unversehrte  Kelche  zu  den  Ausnahme-Funden  in  der
Lägerdorfer Schreibkreide.

Größenklassifikation                  
H.SIEVERTS (siehe Literaturverzeichnis) unterteilte das Marsupites-Material in
verschiedene Größenklassen. Ausgangspunkte für ihre Messungen waren
die gleichmäßigen Seitenlängen der Centralia oder entsprechend der an die
Centralia  angrenzenden  Infrabasalia-Seite.  So  ergeben  Messwerte  bis
5mm  Länge die  Größenklasse  I,  von 5-10mm  Größenklasse II,  von 10-
15mm Größenklasse III und schließ-lich bei Längen über 15mm ergibt sich
die Größenklasse IV. Dieses Schema habe ich in die Unterteilung meines
Marsupites-Materials  übernommen.  Weitere  Messmethoden  habe  ich
unberücksichtigt gelassen.
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Abbildungen: Skalierung bei allen Aufnahmen mit Millimeter-Raster

Tafel 1

1: Kelch des „C“-Typs mit leicht gekerbten Rändern, Größenklasse  IV =
   16,5mm. Es fehlen in allen 3 Plattenringen je 2 Platten
   Fundschicht: F 218 + 1,5m, registriert unter: LKH C 070

2: Kelch des „B“-Typs, Größenklasse II = 5,5mm, Es fehlen je 1 Platte  
    aus Basale und Infrabasale, sowie das Centrodorsale.
    In situ die Brachialia  I B1, I B2 und II B 1 
    Fundschicht: lose im Bereich F 218, registriert unter: LKH C 071

3: Kelch des „B“-Typs, Größenklasse II = 6,4mm. 
    Es fehlen lediglich 2 Infrabasalia-Platten. 
    Fundschicht: Besteg B 215 + 0,2m, registriert unter: LKH C 078

4: Kelch-Fragment des „C“-Typs, vermutete Größenklasse III-IV =
    um ca. 15mm. Erhalten sind nur der radiale und basale Plattenkranz
    Fund von 1972, Fundschicht: lose zwischen den Schichten B 215 und F
    218, registriert unter: LKH C 080.1

5: Kelch-Fragment des „B“-Typs, Größenklasse II = 7,5mm. Es fehlen 3  
    Radialia, 3 Basalia, 3 Infrabasalia und das Centrodorsale .
    Fundschicht: wie Abb. 4, registriert unter: LKH C 081.2

6: vollständiger Kelch des „B“-Typs, Größenklasse II = 10,6mm, leichte  
    Verpressung. Fundschicht: wie Abb. 4
    registriert unter: LKH C 081.9

7 + 8 : Kelch des „A“-Typs, Größenklasse II = 9,2mm. Eine Radialia 
   ist aus dem Kelchplatten- Verband separiert, aber vorhanden. 
   Fund von 2003. Fundschicht: F 218 – 0,6m , 
   registriert unter: LKH C 148
7: Ansicht  auf die centrodorsale Platte
8: Ansicht auf den radialen und basalen Plattenkranz 
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Tafel 2

 9:  vollständiger Kelch des „B“-Typs, Größenklasse I = 4,5mm
      Fund von 1984.  Fundschicht: B 215 + 0,2m , 
      registriert unter: LKH C 079

10: leicht verschobene Brachialia weitgehen in situ. Erhalten sind 
      I B1, I B2 und II B1 bis II B10. Fundschicht: lose im Bereich F 218 ,  
      registriert unter: LKH C 083

11: Drei leicht verschobene Brachialia- Äste mit zerfallenen Pinnulae-
      Elementen. Der große Ast in der Bildmitte zeigt 14 Platten, zwei  
      weitere rechts daneben, werden aus 13 und 9 Platten gebildet. Links  
      vom großen Armteil zeigt sich ein Teilstück mit 7 Gliedern.
      Fundschicht: wie Abb. 10, registriert unter: LKH C 084

12 + 13: Kelch-Fragment des „B“-Typs mit drei weitgehend erhaltenen  
      Arm-Ansätzen, interbrachialen Elementen und zerfallenen Arm-Teilen

13: zeigt einen besonders gut erhaltenen Arm mit I B1 in situ  in der   
      Gelenk-Grube der Radialia beginnend. I B2 läßt die einsetzende  
      Gabelung deutlich erkennen und es folgen die Arm-Elemente II B 1 bis 
      II B 5 auf der rechten Seite, sowie II B 1 bis II B 3 auf der linken Seite. 
      Fundschicht : F 223 – 0,85m, registriert unter: LKH C 075

14: Beispiel der „A“-Plattenstruktur: völlig glatte Plattenoberfläche, 
      keinerlei erkennbare Struktur, ungekerbter Rand

15: Beispiel der „B“-Plattenstruktur: rechtwinklig vom Plattenrand zum 
      Zentrum verlaufende Strukturen, die je nach Ausbildung noch 
      untergliedert werden können.

16: Beispiel der „C“-Plattenstruktur: bis auf den marginalen Plattenbereich 
      unstrukturierte Formen, mit großer Formenvielfalt.
      Meist gekerbte Plattenränder.
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Material
Zur Auflistung des Materials benutzte ich in der Tabellenspalte „Fund“ 
die Abkürzungen K = Kelch, KF = Kelch-Fragment,  A = Akkumulat,  P =
Einzel-Platte, div. = diverse sowie in der Tabellenspalte „Größe“, x = keine
Angabe , ? = unbekannter Wert

Fund Größe Typ
K   = 1x II „A“
KF = 1x X „A“
KF = 3x II „A“
KF = 2x III „A“
P    = div. II-IV „A“
K   = 1x I „B“
K   = 6x II „B“
K   = 2x III „B“
KF = 2x ? „B“
KF = 1x I „B“
KF = 9x II „B“
KF = 1x III „B“
A   = 2x X „B“
P    = div. II-III „B“
K   = 1x ? „C“
K   = 2x II „C“
K   = 1x III „C“
K   = 1x IV „C“
KF = 2x II „C“
KF = 1x III-IV „C“
A   = 2x X „C“
P    = div. II-IV „C“

Bewertung
Eine allgemeine Bewertung des  gesammelten  Marsupites-  Materials   ist
schlecht möglich, da die Aufsammlung insbesondere der Einzelplatten nach
sehr  persönlicher  Selektion   (Größe,  Struktur)  erfolgte.  Anders  sieht  es
hingegen bei den Kelchen und Kelch-Fragmenten aus, die ja in jedem Falle
eingesammelt  werden.  Die  Tabelle  zeigt,  daß  der gerippte  „B“-Typ
zahlenmäßig  am  stärksten   mit  21  Funden vertreten ist.  „A“-Typ ,mit  7
Funden  und  „C“-Typ,  mit  8  Funden  sind  etwa  gleich  stark  vertreten.
Betrachtet  man die Tabelle aus der Sicht der Größenklassen, findet man in
allen  3  Struktur-Typen  die  Größenklasse  II  (5-10mm  Kantenlänge  der
Centralia) am häufigsten vertreten.
Da alle Funde aus dem oberen Drittel der  Marsupites-Zone entstammen,
habe ich den Schicht-Bezug ausser Acht gelassen.
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